
Neue Arena, verstärkte Nordamerika-
Fraktion: Lausanne gehört erneut zu den 
Mitfavoriten, doch der Start in die Meis-
terschaft war alles andere als spektaku-
lär erfolgreich. Nach dem Arbeitssieg 
gegen die Lakers ist die Peltonen-Truppe 
im Aufwind. 

dm. Die Ansprüche in der Waadtländer Metropole sind 
nicht erst seit dieser Saison hoch. Vom erneuten Aus-
bau seiner nordamerikanischen Spielerfraktion – neben 
den beiden Kanadiern Cory Emmerton und Dustin Jeff-
rey und dem Kanada-Schweizer Tyler Moy verpflichtete 
Lausanne neu den ex-Internationalen Cody Almond und 
Josh Jooris, den Kanadier mit Schweizer Lizenz – ver-
sprechen sich Klubleitung und Fans noch mehr Spekta-
kel, Kampfkraft, Tore und vor allem Punkte. Doch so 
richtig «explodiert» ist noch keiner, weder Ausländer, Ka-
nada-Schweizer noch alle andern «Stars» im hochkarä-
tigen Team der Waadtländer. Lausanne gefällt sich in 
der Inkonstanz: Siegen gegen Lugano, Zug und Bern 
(alle auswärts) folgten zum Teil unerklärliche Heimnie-
derlagen in der neuen, zum Lausanner Image passen-
den Vaudoise-Arena gegen Davos (1:7!) und Servette.  

Man müsse bescheiden bleiben, trotz der hohen Er-
wartungen, hatte Trainer Ville Peltonen vor Meister-
schaftsbeginn gefordert. Er zeigte sich überzeugt, 
dass sein Team diese Vorgabe verinnerlicht habe – 
doch die Realität zeigt bisher ein anderes Bild. Das 
Team ist trotz Verstärkungen nach wie vor nicht gefes-
tigt, lässt sich allzu schnell aus der Ruhe bringen, hat 

Lausanne gefällt sich bisher in der Inkonstanz 

Die Lausanner sind trotz Verstärkungen in der Meisterschaft noch nicht gefestigt. Keystone

Peltonen mittlerweile festgestellt. Was nichts anderes 
heisst, als dass die Integration der Neuen in das mit 
hochtalentierten Individualisten gespickte Team noch 
nicht abgeschlossen ist. Vor allem defensiv lässt das 
Waadtländer Spiel zu wünschen übrig: Lausanne hat – 
trotz Neuzugang Tobias Stephan (89,43 Prozent) – bis-
her am meisten Tore aller NL-Teams kassiert. Nicht zu-
letzt deshalb predigt Ville Peltonen die alte Weisheit: 
Schritt für Schritt gehen, hart arbeiten, die Punkte er-
kämpfen statt erspielen. 
 




